
Bilanz nach zwei Jahren Masterplan Wissenschaft in Dortmund
Moderator und ehemaliger TU-Rektor Prof. Detlef Müller-Böling                   sieht die Stadt auf einem guten Weg zum Wissenschaftsstandort
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Ob Algebra, Analysis, Geometrie 
oder Stochastik: Nach der Be-
kanntschaft mit den diversen 

Teilbereichen der Mathematik steht für 
viele Schülerinnen und Schüler fest: „Ich 
will was ohne Mathe studieren.“

Tatsächlich aber belegen drei von 
vier Erstsemestern an der TU Dortmund 
und an der FH Dortmund Studiengän-
ge, die sie ohne Mathematikkenntnisse 
nicht bestehen. Dazu gehören Fächer 
wie Chemie und Logistik, Wirtschafts-
wissenschaften und Architektur, 
aber auch das Grundschullehr-
amt. Vor diesem Hintergrund 
haben die TU Dortmund und die 
FH Dortmund im Mai das Dort-
munder Zentrum Studienstart 
(DZS) eröffnet. Das Angebot im 
Rahmen der Bildungsinitiative 
RuhrFutur zielt darauf, durch 
Orientierung und Hilfe beim 
Mathestoff den Einstieg ins 
Studium zu erleichtern und so 
mehr Studierende zum erfolg-
reichen Abschluss zu führen.

Matheklausuren sind ein kri-
tischer Punkt: Nur jeder dritte Prüf-
ling besteht im ersten Anlauf. Das Dort-
munder Zentrum Studienstart leistet 
hier nun Hilfe. Es bündelt Maßnahmen, 
um die Studierenden besser auf die Ma-
theprüfungen vorzubereiten. Zum einen 
sollen Schülerinnen und Schüler schon 
vor Beginn des Studiums zielgerichtet 
beraten werden, zum anderen werden 
Studienanfängerinnen und -anfänger 
bei Prüfungen noch stärker unterstützt.

Zu den elf enthaltenen Maßnahmen 
zählen etwa  Schülerworkshops zum 
Thema „Braucht man dafür Mathe?“, 
E-Learning-Kurse zu Lernstrategien 
oder auch ein Mathe HelpDesk, wo Tu-
torinnen und Tutoren Tipps zu Übungen 
geben. „Durchstarterkurse“ für besse-
re Chancen im zweiten Anlauf gehö-
ren auch zum Programm, ebenso die 
persönliche Beratung zu Alternativen 
zum Studienfach, wenn ein Abbruch in 

Betracht kommt. Doch so weit soll es 
nicht kommen. „Wir möchten die Stu-
dieninteressierten und die Studieren-
den bestmöglich unterstützen und den 
Studienerfolg spürbar erhöhen“, sagt 
Prof. Helmut Hachul, Prorektor für Stu-

dium, Lehre und Internationales der FH 
Dortmund. Indem sie dabei den Hebel 
an der Mathematik ansetzen, erreichen 
die TU Dortmund und die FH Dortmund 
die Mehrheit ihrer 45.000 Studieren-
den. „Damit fördern wir die größtmögli-
che Vielfalt an Studierenden“, sagt Prof.  
Barbara Welzel, Prorektorin Diversitäts-
management an der TU Dortmund. 

TU Dortmund, FH Dortmund und die 
Stadt beteiligen sich an RuhrFutur, einer 
Bildungsinitiative von Stiftung Mercator, 
Land, Kommunen und Hochschulen. 
Ziel ist es, das Bildungssystem in der 
Metropole Ruhr zu verbessern, indem 
Angebote miteinander verbunden und 
Kooperationen intensiviert werden.

Überblick über die DZS-Maßnahmen:
www.tu-dortmund.de/dzs 

Alles mit Mathe
Dortmunder Zentrum Studienstart lotst durch Fächer mit Mathestoff

Rund zwei Jahre ist es her, dass der Rat 
der Stadt die Umsetzung des Master-
plans Wissenschaft verabschiedet und 
Dortmund damit auf den Weg zum Wis-
senschaftsstandort gebracht hat. Seit-
her hat sich einiges getan: 100 Maßnah-
men sind formuliert, die meisten bereits 
angegangen worden.

Zufrieden, aber weiterhin voller Ta-
tendrang zog Masterplan-Moderator 
Prof. Detlef Müller-Böling in seinem 
Festvortrag bei der Mitgliederversamm-
lung der Gesellschaft der Freunde der 

TU Dortmund e.V. im Juni Bi-
lanz: „Ich rede nichts schön. 
Es gibt noch viel zu tun, aber 
wir haben schon eine gan-
ze Menge erreicht.“ Damit 
meint Müller-Böling etwa 
den LogistikCampus, den 
kontinuierlichen Austausch 
von Stadt, Wissenschaft 
und Wirtschaft oder die 
„Theaterfl atrate“ für Studie-
rende von TU Dortmund und 
FH Dortmund. 

Exemplarisch für das 
bislang Erreichte steht 
auch das Zentrum für inte-
grierte Wirkstoffforschung 
(ZIW), das vor einem Jahr 
gegründet wurde und seit-
her unter der Leitung von 
Prof. Oliver Kayser und Prof. 
Daniel Rauh erfolgreich ar-
beitet. Das ZIW dient dem 
wissenschaftlichen Aus-
tausch, der Nachwuchs-
förderung sowie dem Vo-

rantreiben größerer Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte. Zudem schafft es 
durch die Zusammenarbeit von Wissen-
schaft und Pharmazeutischer Industrie 
die Voraussetzung, um Grundlagenfor-
schung in marktfähige Anwendungen 
zu überführen. Damit gelinge es, inno-
vative Wirkstoffe aus der universitären 
Forschung erfolgreich in die industrielle 
Anwendung zu bringen, sagt Kayser.

Mehr zum ZIW Seite 6
Mehr zum Masterplan Seite 8

Besucherrekord beim 
5. TU-Sommerfest
Großer Andrang auf dem Campus Nord

Das Wetter spielte mit: Bei ihrem diesjährigen Sommerfest verzeichnete 
die TU Dortmund am 18. Juni einen Besucherrekord. Tausende Studie-
rende, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Freunde der Universität 
und ihre Angehörigen drängelten sich auf dem Campus Nord über die 
Festmeile zwischen der Emil-Figge-Straße 50, der Mensabrücke und 
dem Martin-Schmeißer-Platz. 

Die Besucherinnen und Besucher genossen dabei ein unterhaltsames 
Bühnenprogramm mit viel Live-Musik, etwa vom Universitätschor oder 
der Formation „Dr. Voice & The Möbius-Band“ – sämtlich Musikerinnen 
und Musiker der Fakultät für Mathematik. 

Mit Ausstellungen, Spielen, kreativen, experimentellen und sportli-
chen Angeboten präsentierten die Fakultäten, Fachschaften und Ein-
richtungen der TU Dortmund einmal mehr die ganze Vielfalt der Univer-
sität. Ob Schach spielen mit der Fakultät Statistik, Campus Rodeo mit 
der Fachschaft LogWings, die Fotoaktion des Autonomen Frauenreferats 
oder das mobile Medienquiz des TV-Lernsenders nrwision – hier war für 
jeden etwas dabei. Auch die jüngsten Gäste hatten ihren Spaß: An vielen 
Stellen auf dem Campus Nord wurden Attraktionen für Kinder angebo-
ten, darunter eine große Hüpfburg und eine Rollenrutsche.

Zudem boten internationale Studierende auf der Mensabrücke kulina-
rische Spezialitäten aus ihren Heimatländern an. Das Studierendenwerk 
lockte die Besucherinnen und Besucher mit 5000 Gratis-Bratwürstchen. 

Prof. Markus Stommel
ist aufgrund seiner besonderen 
wissenschaftlichen Leistung 
im Bereich Kunststofftechnik 
in die Berlin-Brandenburgische 
Akademie der Wissenschaften 
gewählt worden. S. 5

Das Buch zur Ausstellung
Ein 130 Seiten starkes Buch
dokumentiert anlässlich des
fünften Geburtstags des
Campus Stadt die Ausstellungen 
im Dortmunder U. Es ist ab
sofort im Handel erhältlich.

Davina Stiller
engagiert sich neben ihrem 
Lehramtsstudium für
Flüchtlinge. Die 25-jährige 
Studentin koordiniert den
Deutschunterricht in einer 
Übergangseinrichtung. S. 4

Unterstützen Studierende am Mathe HelpDesk: Marina Bangert und Söhnke Berg.  Foto: S. Kreklau

unizet

Eindrücke vom Sommerfest der TU Dortmund: Mehr Bilder gibt‘s online unter
www.tu-dortmund.de/sommerfest Fotos: Roland Baege
Ei d ü k S f t d TU DD

Eines von vielen guten Beispielen: der LogistikCampus.  Fotos: Roland Baege

info 

Der Mathe HelpDesk
Der Mathe HelpDesk richtet sich an 
Studierende in den ersten beiden 
Semestern. Der HelpDesk befi ndet sich 
im Seminarraumgebäude, 2. Stock, vor 
Raum 2.008. Er ist montags bis freitags 
von 10 und 17 Uhr geöffnet. Das Team 
ist auch per E-Mail zu erreichen unter:
helpdesk@math.tu-dortmund.de.
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Dortmund auf dem Weg 
zur Wissenschaftsstadt
Zwei Jahre Masterplan Wissenschaft: Was hat sich seither getan? 

„Die Entwicklung des
Masterplans ist ein

entscheidender Schritt auf 
dem Weg Dortmunds zur

Wissenschaftsstadt.“

Prof. Herbert Waldmann, Direktor des
Max-Planck-Instituts in Dortmund

„Der Stadt wird bewusst, wie 
breit das Spektrum an

Wissenschaftseinrichtungen 
ist und wie Synergieeffekte

zu fördern sind.“

Prof. Wilhelm Schwick,
Rektor der FH Dortmund

unizet-Terminkalender
Bis 15. Oktober 2015
Ausstellung „BILDWECHSEL“

Kunst trifft Verwaltung: Noch 
bis  zum 15. Oktober sind ausge-
wählte Gemälde von Studieren-
den der Malerei des Seminars für 
Kunst- und Kunstwissenschaft 
in Gebäuden der Hochschulver-
waltung auf dem Campus Süd 
zu sehen. Die Ausstellung verge-
genwärtigt den Zusammenhang 
zwischen Lehre und Forschung 

einerseits sowie der Verwaltung einer Universität mit 32.800 Studie-
renden und 6200 Beschäftigten andererseits. Halbjährlich werden je-
weils neue Arbeiten von Studierenden in diesem Rahmen präsentiert. 
Ort: TU Dortmund, Campus Süd, August-Schmidt-Straße 1 (Dezernat 
3), August-Schmidt-Straße 4 (Gang zu den Prorektoren, Gang zum De-
zernat 1), Wilhelm-Dilthey-Straße 2 (Dezernat 2)

15. Juli 2015, 16 bis 17 Uhr
KinderUni in der Nordstadt: Was ist eigentlich eine Universität?
Die Veranstaltungen der KinderUni fi nden nicht nur auf dem Campus 
statt. Die KinderUni ist auch in der Stadt unterwegs: Diesmal ist sie 
im „Stern im Norden“ im Borsigplatz-Viertel zu Gast, einem Kinder-, 
Jugend- und Familienzentrum. Während der Nachmittagsbetreuung 
stellen Prof. Barbara Welzel, Prorektorin Diversitätsmanagement und 
Sarah-Amelie Stücken, Referat Hochschulmarketing, die TU Dortmund 
vor und erklären, was eine Universität ausmacht. Welche Menschen ar-
beiten in einer Universität? Was wird dort erforscht? Welche Sprachen 
werden gesprochen? Diese und viele weitere Fragen können alle inter-
essierten Kinder und deren Eltern bei dieser Vorlesung stellen.
Ort: Stern im Norden, Zentrum für Kinder, Jugend und Familie e.V., Hir-
tenstraße 2, 44145 Dortmund

16. Juli, 18 bis 20 Uhr
Vernissage der Ausstellung „Rundgang Kunst“
Auch in diesem Jahr zeigen die Kunst-Studierenden der TU Dortmund 
ausgewählte Arbeiten auf der Hochschuletage des Dortmunder U. 
Der Rundgang umfasst herausragende studentische Leistungen in 
den Disziplinen Fotografi e, Graphik, Malerei sowie Plastik/Interdiszi-
plinäres Arbeiten. Anlässlich des Rundgangs wird der Kunstpreis der 
TU Dortmund verliehen. Der mit 500 Euro dotierte Förderpreis wird in 
den vier Disziplinen überreicht von TU-Rektorin Prof. Ursula Gather. Die 
Ausstellung ist bis zum 5. August auf der Hochschuletage des Dort-
munder U zu sehen.
Ort: Dortmunder U, Hochschuletage, Leonie-Reygers-Terrasse

30. Juli, 16 bis 18 Uhr 
Präsentation der Studie „Das Selbst(i) und das Ruhrgebiet“
Das Ruhrgebiet ist im Wandel. Die Veränderung der vergangenen Jahr-
zehnte ist bereits Gegenstand jahrelanger Forschung gewesen und re-
lativ gut beschrieben. Viele junge Menschen haben heute jedoch keinen 
biografi schen Bezug zur industriellen Vergangenheit des Ruhrgebiets. 
Wie nehmen sie die Region heute wahr? Und wie setzen sie sich per-
sönlich mit dem Raum auseinander? Studierende der Fakultät Raum-
planung der TU Dortmund sind in den vergangenen Monaten diesen 
und anderen Fragen zum räumlichen (Selbst-)Verständnis im Rahmen 
ihres studienbegleitenden Projekts nachgegangen. Eine Analyse von 
Selfi es aus sozialen Netzwerken und die Ergebnisse einer repräsenta-
tiven Umfrage spiegeln die Sichtweisen der Menschen des Ruhrgebiets 
auf ihre Heimat wider. Am 30. Juli stellen die Studierenden ihre Ergeb-
nisse vor, anschließend kann darüber diskutiert werden.
Ort: Rudolf-Chaudoire-Pavillon, Campus Süd, Baroper Straße 297

24. August, 15 bis 16.30 Uhr 
Abi! Und dann?
Mit der Veranstaltungsreihe „Abi! Und dann?“ bietet die TU Dortmund 
Studieninteressierten die Möglichkeit, Fragen rund um das Studium 
los zu werden. Studienfachberaterinnen und -berater stellen zudem 
einige Studiengänge näher vor – im Fokus stehen dieses Mal die Be-
reiche Mathematik und Naturwissenschaften. Das Angebot richtet sich 
an Abiturientinnen und Abiturienten, die sich für ein Studium an der TU 
Dortmund interessieren. Neben einem Einblick in das Studienangebot 
gibt es ausführliche Informationen zu Entscheidungs- und Orientie-
rungshilfen, zu Terminen und Fristen, zu Bewerbung und Einschrei-
bung (in zulassungsfreie Studiengänge bis zum 16. Oktober möglich) 
sowie zur Organisation des Studienbeginns.
Ort: TU Dortmund, Campus Nord Universitätsbibliothek, Hörsaal E5

19. Oktober, 10 Uhr
Erstsemesterbegrüßung der TU Dortmund
Bevor der Studienbetrieb richtig losgeht, lädt die TU Dortmund traditi-
onell alle neuen Studierenden zum „Anstoß“ ins Studium in den Signal-
Iduna-Park ein. Auf der Nordtribüne wird den Studienanfängerinnen 
und Studienanfängern ein abwechslungsreiches Programm geboten 
– zum Beispiel Beiträge von Dortmunder Musikerinnen und Musikern. 
Zudem erhalten sie viele wichtige Informationen über das Studium an 
der TU Dortmund sowie die Stadt. 
Ort: Signal-Iduna-Park, Strobelallee 50, Eingang Nordwest

24. Oktober, 10 bis 16 Uhr
Tag der offenen Tür 2015
Am Tag der offenen Tür haben alle Interessierten Gelegenheit, die TU 
Dortmund näher kennenzulernen. Einrichtungen aus Wissenschaft 
und Verwaltung geben Gästen spannende Einblicke in ihre Arbeit. Beim 
Besuch auf dem Campus dürfen Labore, Werkstätten und Räume be-
sichtigt werden, die der Öffentlichkeit sonst nicht zugänglich sind. In 
Führungen, Ausstellungen und Informationsveranstaltungen stellen 
die Fakultäten und Einrichtungen sich und ihre Arbeit vor.
Ort: TU Dortmund, Campus Nord und Campus Süd 

„Das Ziel des Masterplans 
Wissenschaft ist sehr

anspruchsvoll. Wir sind aber
bereits ein weites

Stück vorangekommen.“

Prof. Detlef Müller-Böling,
Moderator des Masterplans Wissenschaft

„Neue, intensivere Formen 
des Dialogs sind entstanden. 
Bestehende Partnerschaften 

wurden vertieft und
neue haben sich ergeben.“

Prof. Ursula Gather,
Rektorin der TU Dortmund

Eine Stadt. Viel Wissen. Dieser 
Slogan ist keine leere Hülle. Das 
beweist der Masterplan Wissen-

schaft, der durch die Rektorate von TU 
Dortmund und FH Dortmund sowie den 
Oberbürgermeister initiiert worden ist. 
19 Institutionen ließen sich von dem Ziel 
überzeugen, Dortmund noch stärker als 
Wissenschaftsstandort zu positionieren 
– sowohl vor Ort als auch international. 
„Mit einem erstaunlichen Einsatz aller 
Beteiligten“, sagt der Masterplan-Mo-

derator und frühere Rektor der TU Dort-
mund, Prof. Detlef Müller-Böling. Dieser 
Einsatz zeige sich nach zwei Jahren 
– im Sommer 2013 verabschiedete der 
Rat der Stadt Dortmund den Master-
plan Wissenschaft – bereits sehr deut-
lich. In einem Festvortrag bei der Mit-
gliederversammlung der Gesellschaft 
der Freunde der TU Dortmund e.V. zog 
Müller-Böling im Juni Bilanz: „Von 100 
geplanten Maßnahmen sind 95 begon-
nen worden, mehr als ein Drittel wurde 
schon umgesetzt.“

Besonders gelungen ist etwa eine 
Maßnahme, die für die Verbindung von 
Wissenschaft und Stadtgesellschaft 
steht. Studierende haben die Möglich-
keit, Vorstellungen im Theater Dortmund 
gratis zu besuchen – gegen Vorlage des 
Studierendenausweises. Das Angebot 
gilt ab einer Woche vor der gewünschten 
Vorstellung, wenn diese noch nicht aus-
verkauft ist. Die „Theaterfl atrate“ haben 
in sechs Monaten mehr als 5000 Studie-
rende genutzt – „mit einer sehr positi-
ven Wirkung“, sagt Müller-Böling. „Nicht 
nur bei Studierenden, sondern auch bei 
Schauspielerinnen und Schauspielern.“ 
Das Publikum sei jünger geworden, die 
Vorstellungen immer besser besucht.

Auch im Hinblick auf den Schwer-
punkt wissenschaftliche Kompetenzfel-
der gibt es gute Nachrichten. So wurde 
der LogistikCampus fertiggestellt, an 
dem Kompetenzen in der technischen 
Logistik sowie der Informationslogistik 
gebündelt und ausgebaut werden. In 
Kooperation mit dem Fraunhofer-Insti-
tut für Materialfl uss und Logistik IML ist 
ein interdisziplinäres Forschungszen-
trum entstanden. Zudem ist das Zent-
rum für Wirkstoffforschung gegründet 
worden, das inzwischen seit einem Jahr 
erfolgreich arbeitet (siehe Seite 5).

Fortschritte erzielt werden konnten 
auch bei der Campusentwicklung. Dabei 
geht es insbesondere um Infrastruktur-
maßnahmen rund um den Campus von 
TU Dortmund und FH Dortmund sowie 
um den Ausbau der Vernetzung der wis-
senschaftlichen Einrichtungen mit dem 
Stadtzentrum. Vor diesem Hintergrund 
ist etwa der Buslinienverkehr vom und 
zum Campus verbessert und der Takt 
der S1 etwas verdichtet worden. Trotz 

positiver Entwicklung wird an diesen 
Themen weitergearbeitet. Ebenso wie 
an dem Plan, eine weitere Kindertages-
stätte auf dem Campus aufzubauen.

Um sicher zu stellen, dass die betei-
ligten Akteure die Maßnahmen nicht 
aus den Augen verlieren, wurde ein Con-
trolling eingerichtet, das den Fortschritt 
überprüft.Der Masterplan sei eine Her-
ausforderung, sagt Müller Böling. Den-
noch ist er optimistisch, dass die Ziele 
bis 2020 umgesetzt werden können.

Hinter dem Masterplan Wissenschaft verbergen sich 100 verschiedene Maßnahmen.  Fotos: R. Baege, O. Schaper, J. Huhn, Theater Dortmund

 Foto: D. Lippmann


